
SPORTDer RegensburgerMo-
ritz Klimt gehört zu den
jüngsten Piloten in ganz
Deutschland.

Mit 14 Jahren schonallein imCockpit

Ein strahlend blauer Himmelwölbt
sich über den kleinen Flugplatz
Oberhinkofen bei Regensburg, ab
und an weht ein leichtes Lüftchen
und hin undwieder zieht eineWol-
ke auf. So ein Tag ist für Moritz
Klimt perfekt. Der 14-Jährige Segel-
flieger ist Mitglied im Luftsportver-
ein Regensburg. Und Segelflieger
brauchen gutes Wetter, sonst wird
das nämlich nichts mit dem Abhe-
ben.

Segelflugzeuge haben normaler-
weise keinen Motor, sie segeln ge-
nauso wie große Raubvögel. Sie
sind darauf angewiesen, dass war-
me Luft sie trägt. Die gibt ihnen
Auftrieb und lässt sie so majestä-
tisch gleiten. „Das macht eine gute
Thermik“, sagt Moritz dazu. „Wenn
ich Wolken sehe, flieg ich dahin.
Die geben mir Auftrieb. Oder ich
suche mir Häuser oder ein Indust-
riegebiet.“ Denn Häuser strahlen
Wärme ab, und die lässt die leich-
ten Flugzeuge prima aufsteigen.

Und wenn mal kein warmer
Windmehrweht?Moritz zucktmit
den Schultern und grinst: „Ein
ziemlich weites Stück kann man
noch gleiten, aber dann muss ich
mir ein Feld suchen und da laden.“
Aber das ist dem 14-Jährigen zum
Glück noch nie passiert.

Bis vor kurzem durfteMoritz im-
mer nur mitfliegen und noch nicht

selbst an den Steuerknüppel. Denn
erst mit 16 Jahren darf man den Se-
gelflugschein machen. Flugunter-
richt nimmt er aber jetzt schon. Im
Winter paukt er Theorie: Flugrecht,
Technik, Meteorologie – also Wet-
terkunde. Im Sommer hebt er dann
ab. Und dieses Jahr entschied sein
Fluglehrer: Moritz hat’s drauf! Er
durfte seinen ersten Alleinflug ma-
chen.

Als Moritz dann wirklich als
Chef im Schulflugzeug ASK 13 saß,
war ihm doch ein bisschen mul-
mig: „Ich war sehr aufgeregt! Nor-
malerweise sitze ich ja hinten und
mach eigentlich nix. Wenn ich al-
leine flieg, sitze ich vorne. Ich starte
selber und fliege selber.“

Beim Allein-Segeln muss er alle
technischen Geräte im Blick haben
– und davon gibt’s im Flugzeug jede
Menge. Und steuern muss Moritz
den Flieger ja auch noch: Mit dem
Steuerknüppel lenkt er nach oben
und unten, mit zwei Fuß-Pedalen
bewegt er dieMaschine nach rechts
und links. Am Anfang ist das echt
kompliziert, aber bei Moritz hat al-
les gut geklappt.

„Oben in der Luft hab ich einfach
ein super Gefühl“, schwärmt Mo-
ritz. „Ich hab Zeit für mich, man
sieht alles von oben, es ist so ruhig.
Das ist wunderschön!“Was ihm am
Segelfliegen allerdings nicht so ge-
fällt, ist das Putzen des Fliegers.
„Das muss aber sein!“, sieht er ein
und sucht das Putzzeug.

Moritz Klimt ist mit 14 Jahren einer der jüngsten Segelflieger. Foto: dpa

Nicht alle Schüler dürfen in
schönen Gebäuden lernen.
Zum Beispiel die Berufliche
Oberschule in der Landshu-
ter Straße: Die nächsten
fünf Jahre findet ein Teil des
Unterrichts in Containern
statt. Gestern begann der
Aufbau des einstöckigen

Gebäudes im Schulhof. Im
Oktober sollen dort die
Schüler einziehen. Vorher
werden freilich die abge-
schabten Innen- und Au-
ßenwände frisch gestrichen
und die Gas- undWasserlei-
tungen an das Hauptgebäu-
de angeschlossen.

Klassenräume amHaken
RAUMNOT Schule belegt auch Container

Die Arbeiten dauern bis heute. Foto: Baumgartl

Fotografieren macht ein-
fach Spaß! Wer über das
Knipsen hinaus seine
Kenntnisse vertiefen möch-
te, ist beim „Atelierkurs Por-
trätfotografie digital“ im
Kunstforum Ostdeutsche
Galerie genau richtig: Wir
fotografieren uns gegensei-

tig und lernen viel über
Bildgestaltung. Der Kurs für
Kinder von 10 bis 16 Jahren
findet am 20. und 27. Sep-
tember, sowie am 4. und 11.
Oktober jeweils von 10.30
bis 12.30 Uhr statt. Gebühr:
35 Euro. Anmeldung unter
(09 41) 29 71 40.

Fotografie imAtelier
FREIZEITKurs in der OstdeutschenGalerie

Porträtfotografie will gelernt sein. Der Kurs zeigt, wie‘s geht.

Das Walhalla-Bockerl steht
in seinem Häuschen am
Busterminal Stadtamhof
und rostet munter vor sich
hin, sagt Kulturreferent
Klemens Unger. Der Hei-
matverein ,,Statt am Hoff“,
,,Pro Stadtamhof“ und die
Spitalbrauerei wollen das
ändern. Mit der Stadt Re-

gensburg wollen sie die Sa-
nierung des Bockerls voran-
treiben. Das Geld dafür –
rund 110 000 Euro – soll un-
ter anderem durch das ,,Bo-
ckerlfest“ am Sonntag he-
reinkommen. Bei dem Fest
wird das limitierte ,,Weiß-
bierbockerl" der Spitalbrau-
erei ausgeschenkt.

,,Rettet das Bockerl!"
TRADITION Fest soll Geld für Sanierung bringen

Klemens Unger, Alfred Hofmaier und Willibald Koller stellten
das ,,Weißbierbockerl" vor. Foto: Dennerlohr
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SPIEL

Wisst ihr, wo Finsterwalde liegt?
Wenn ja, könnt ihr beim Spiel
„Ausgerechnet Buxtehude“ so
richtig punkten. Dabei müssen
Städte, Landschaften und Se-
henswürdigkeiten entsprechend
ihrer Lage angelegt werden. Also
inWest-Ost- oder Nord-Süd-Rich-
tung. Zu Beginn des Spiels wird
eine der 200Ortskarten in die
Tischmitte gelegt. Jeder Mitspie-
ler erhält noch vier Punktechips.
Wer an der Reihe ist, zieht eine
Karte vom Stapel und liest den
Ortsnamen vor. Liegt zumBei-
spiel Hamburg als Startkarte in
der Tischmitte undman zieht
Buxtehude,mussman nun versu-
chen, den Ort richtig anzulegen!
Befindet sich Buxtehude nun

nördlich, östlich, südlich oder
westlich der Hansestadt? In unse-
rem Beispiel wären sowohl Süden
undWesten richtig, da Buxtehude
südwestlich von Hamburg liegt!
Ist die Karte abgelegt, können die
Mitspieler die Lage anzweifeln.
Um festzustellen, wer Recht hat,
drehtman die Karten um. Hier fin-
det man die Koordinaten der
Städte und Orte, das heißt die
geografischen Längen- und Brei-
tengrade. So lässt sich schnell
und einfach ermitteln, wer richtig
liegt. Wer den richtigen Riecher
hatte, erhält vom anderen einen
Punktechip. Sieger ist, wer bei
Spielende diemeisten Chips sein
Eigen nennen kann.
„Ausgerechnet Buxtehude“ ist

ein witziges Quizspiel, bei dem
auch viele Erwachsene so ihre lie-
beMühemit der Zuordnung der
Orte haben.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ „Ausgerechnet Buxtehude“, HUCH! &
friends – Günzburg 2005, 10,95 Euro, ab
neun Jahren, für zwei bis sechs Spieler,
Dauer ca. 20Minuten

Wo liegt denn
Buxtehude?
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NACHRICHTEN AUS DEINER STADT
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EIN BLICK INS COCKPIT

Im Cockpit jedes Fliegers gibt es
Instrumente, die dem Piloten hel-
fen, sich in der Luft zurechtzufin-
den:
➤ Der Kompass zeigt dem Piloten
die Himmelsrichtungen an: Norden,
Osten, Süden,Westen.
➤ Der Höhenmesser sagt ihm, wie
hoch er gerade fliegt.
➤ Der Fahrtmesser gibt die Flugge-
schwindigkeit an.

➤ Das Variometermisst, ob und
wie schnell die Maschine steigt
oder sinkt.
➤ Mit dem Funkgerät hält der Pilot
Kontakt zum Boden.Will er landen,
muss er das vorher melden.
➤ Piepser:Manche Flieger haben
ein Gerät an Bord, das mit einem
Piepston warnt, wenn andere Flug-
zeuge zu nahe kommen. Dann kann
der Pilot ausweichen.
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JUNIOR
JUNIOR IM NETZ!

Wissen, Lachen, Spielen, Sin-
gen, Hören - das findet ihr auf

TEIL 02

➥ www.mittelbayerische.de/jun

JUN. DAS MAGAZIN
Das September-Magazin könnt ihr
nachblättern auf

WWW.MITTELBAYERISCHE.DE/JUNDIENSTAG, 9. SEPTEMBER 2008

September 2008

REJUN

➥ www.mittelbayerische.de/jun

WAS MACHST DU IN DER LETZTEN FERIENWOCHE?

➥ Per Mail: junior@mittelbayerische.de
➜ Post:Mittelbayerische Zeitung, Junior,

93066 Regensburg

„Ichwerdemitmeiner Fa-
milie ein Lagerfeuerma-
chen.“
Tamara, 7, Ihrlerstein

Wasmachst Du in der letzten Ferienwoche?
Schicke ein Foto von Dir an:

„Ich besuchemitmeiner
Mama eine Freundin in Re-
gensburg.“
Rufus, 9, Siegenburg

„Ichwerde ichmitmeinen
Freundinnen etwas unter-
nehmen.“
Julia, 12, Saal


